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Deutschland.
Das amerikanische Freigabegesetz.

Berlin, l. Sept . Es wird mehrfach beobachtet, daß Reichs-
aiiaehörjge, welche Anspruch auf die Herausgabe ihres rn
Amerika beschlagnahmten Vermögens haben, sich nicht darum
kümmern, in der Meinung , daß die amerikanische Regierung
von lick aus die Rückgabe bewirken werde. Demgegenüber muß
daraus hingewiesen werden, daß die deutschen Eigentümer sich
mit einer Eingabe an den Treuhänder wenden mögen, was
unter gewissen Formen zu geschehen hat, die ausdrücklich die
Beantragung auf Rückgabe enthalten mutz und welcher die
uötiaen Beilagen beizufügen sind. Ein solcher Antrag muß
dis zum 2. April 1929 gestellt sein, sonst geht das Eigentum
endgültig verloren. Um Formfehler , die Vorkommen können,
gegebenenfalls noch beseitigen zu können, kann man sich an
den deutsch-amerikanischen Wirtfchastsverband wenden, Berlin,
NW 7 Neue Wilhelmstraße 12/11 oder an die amerikanische
Abteilung des Bundes der Ausländsdeutschen, Berlin , N.W. 6,
Louisenstraße 20/28, welche bereit sind, auch Nichtmitglicdern
Auskunft zu erteilen.

Das neue Weingefetz.
Berlin, 1. Sept . Im Reichsministerium des Innern ist

der Gesetzentwurf über die Aenderung des Weingesietzes fertig-
gestellt worden. Der Entwurf schlägt eine Erhöhung der
Zuckerungsgrenze auf 2', Prozent vor, doch ist bei Jahrgängen,
die sich gut entwickeln, eine Herabsetzung der Zuckerungsgrenze
vorgesehen. Der Verschnitt von inländischen und ausländischen
Weinen soll verboten werden. Auch die Weinbrandparagra-
phcn sollen im neuen Gesetz zwecks Einführung einer besonde¬
ren Kontrolle grundlegend geändert werden. Der Entwurf
wird den einzelnen Ministerien und den Länderregierungen
zur Stellungnahme zugeleitet werden.

Reform des Schlichtungswesens?
Reichsarbeitsminister Wissel hat den Berliner Blättern

zufolge die Spitzenvcrbände der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer für Mitte Oktober zu einer Konferenz geladen, in der das
Problem des Schlichtungswesens aufgerollt werden soll. Er
hat ferner die beteiligten Organisationen aufgefordert , ihm
zuvor ihre Stellungnahme schriftlich darzulegen und vor allem
über ihre Kritik hinaus positive Verbesserungsvorschläge aus¬
zuarbeiten.

Deutscher Gewerkschaftskongreß.
Hamburg, 9. Sept . Die Nachmittagssitzung des -Gewerk¬

schaftskongresses ist dem Bericht des Bundesvorstands gewid¬
met. Der Bundesvorsitzende Theodor Leipart legt die politi¬
schen Wünsche der freien Gewerkschaften dar. „Die Verant¬
wortlichen Führer der Gewerkschaften in ihrer überwiegenden
Mehrheit sind für die praktische Mitarbeit an der Regierung,
denn wir haben", so betonte er, „die Ueberzeugung, Laß es
möglich sei, die berechtigten Ansprüche der Arbeiterschaft durch
ihren Einstich aus die Regierung erfolgreicher wahrzunehmen,
als durch Beharren in nutzloser Opposition." lieber die Ent¬
wicklung der Wirtschaftspolitik sprach dann der stellvertretende
BundeSvorsitzende Peter Graßmann . Er bekämpft zunächst
die Anschauungen über die Lohnerhöhungen, daß sie zwangs¬
weise Preiserhöhungen nach sich ziehen müssen. Diese zwangs¬
läufige Verbindung bestehe keineswegs in einer Zeit der Ratio¬
nalisierung, denn Rationalisierung bedeute Herabsetzung der
Warenpreise und die Steigerung des Absatzes. Die Produkti¬
vität der Betriebe sei ständig gewachsen. Aber anstatt der zu
erwartenden Preissenkung sei stets eine neue Preiserhöhung
getreten, lieber die grundsätzliche Durchführung des Acht¬
stundentages besteht kaum noch Streit . Auch die lluternehmer-
verüände haben ihren Kampf dagegen eingestellt. Das eigent¬
liche Problem liege nun in der gesetzlichen Zulassung der
Ueberschreitungeu des Achtstundentages. Zur Lohnpolitik er-
«"rll der Redner, Laß nach einer — allerdings im November

— bei 150 OM Arbeitern durchgesührten Erhebung des
üD.G.B. über den wirklichen Arbeitsverdienst, selbst bei den
leistungsfähigstenArbeitern , der Tariflohn nur um ein Geriu

überschritten werde. Da eine Preissenkung von seiten
oer Wirtschaft nicht cingctreteu sei, sei für die Gewerkschaften
P2 emziger Ausweg die Forderung nach Erhöhung der Löhne
Wig geblieben. Zu der heute stark umstrittenen Frage des
mwllchtungsweseusvertritt , wie Graßmanu mitteilt , der
Windesvorstand die Meinung , daß verbindlich erklärte Schieds¬
sprüche nicht als Tarifverträge gelten dürften . Ein solcher
öwangsschikdsspruch dürfte nicht einem frei vereinbarten
Ellvertrag gleichgestellt werden. Trotzdem lehnen die Ge¬
werkschaften das staatliche Schlichtungswesen nicht ab, denn sie
naben es einst selbst gefordert. Aber der Staat solle sich im
augemeinen mehr auf die Schlichtung beschränken. Das Sy
l I , Zwangsschiedssprüche müsse auf Ausnahmefälle , be
1,-u ^ die, in denen ein öffentliches Interesse vorliegt,
emirankt werden oder auf die Fälle, in denen soziale Gründe

M Êfertigen . Zum Schluß des sehr ausführlichen Berichts, . .. Eraßmanri dann hervor , daß die deutschen Gewerkschaften
^"'" ich der Zusammenfassung der gewerkschaftlichen Kreise' llanzen internationalen Gewerkschaftswelt an der Spitze

A,?." ran. Bei der daun folgenden Abstimmung über die
oH- ^ ..zeigte hie kommunistische Opposition viel zu

Wb M, um einen Keil in die Gewerkschaftsbewegung zuy>,?ey. 2hre fast ausschließlich auf bloße Agitation gestellten
zum Beispiel auf Abschaffung des Schlichtuugs-

auf Enteignung der Kapitalisten, fanden keine genü-
gende Unterstützung.

Empfang durch den Hamburger Senat.
Abend wurden die Teilnehmer an dem Gewerkschafts-
dom Senat im Rathaus empfangen. Bürgermeister

-5̂ " begrüßte die Gäste und hob hervor , daß die Ge-
Wasteu mit wachsendem Erfolg an dem Wegräumen der

,-chraukeu beteiligt seien, die heute die Völker voneinander
trennen . Er möchte es offen auSsprecheu, daß Hamburg in
schweren politischen und wirtschaftlich ungesunden Zeiten das
Verantwortungsgefühl und die starke zielbcwußte Staats¬
gesinnung der Gewerkschaftenals wesentliche Stütze des neuen
Staates empfunden habe. Er erkenne dies mit aufrichtigstem
Dank an. Es liege ihm am Herzen, die Gewerkschaften als
gute Freunde zu begrüßen und als tapfere, erprobte Mitkämp¬
fer in der Gestaltung einer besseren Zukunft des deutschen
Volkes. Wenn man auch heute noch nicht die endgültige Form
erkenne, zu der uns die Entwicklung führe, so sei doch das
Ziel der Friede unter den Menschen, die große Menschen¬
gemeinschaft, in der die Gewalt durch das Recht überwunden
sei. Reichstagsabgeordncter Graßmann dankte dem Bürger¬
meister im Namen des Kongresses für den freundlichen Emp¬
fang. Auf dem Rathausmarkt fand hierauf eine große Hul-
digungsfeier durch das Arbeitersportkartell und den Arbeiter-
fängerbuiid statt. Kommunistische Störungsversuche blieben
ohne Erfolg.

Verfassungsrechtlich zulässig.
Berlin , 5. Sept . Die Juristen haben sich dahingehend ent¬

schieden, daß das Volksbegehren in der Panzcrkreuzerfrage ver¬
fassungsrechtlich zulässig sei und somit dem kommunistischen
Antrag entsprochen werden müsse. Im Verlause der kommen¬
den Woche wird sich daher das Reichskabinett mit der Ange¬
legenheit befassen. Sollte es den Kommunisten gelingen, die
erforderliche Zahl von rund 1X> Millionen Stimmen für die
Einleitung des Volksbegehrens auszübringen , so wäre die
nächste Folge die, daß zunächst der Reichstag sich mit dem
kommunistischen Antrag zu befassen hätte.

Die Reichstagsabgeordnetennach ihren Bekenntnissen.
Nach dem soeben erschienenen Reichstagshandbuch gehören

die ReichÄagsabgeordneten folgenden Bekenntnissen an:
Protest. Kath. Dissid. Juden Unbek.

Sozialdemokraten 12 5 104 2 29
Deutschnationale 70 7 — — —
Zentrum — 61 — — —
Kommunisten — — 4Z — 9
Deutsche Vvlksparlei 42 4 — — —
Demokraten 20 3 — 2 —
Wirtschaftsrartei 14 6 — — 3
Bayrische Bvlkspartei — 17 — — —
National-Sozialisten 7 5 — — —
Christi.-Nat. Bauern-Part. 9 1 — —
Deutsche Bauernpartei 1 7 — — —
Dtsch. tzamwv. 3 — — — —
Aufwertler 2 — — — —

Im neuen Reichstag sitzen demnach 380 Protestanten , 116
Katholiken, 119 Dissidenten und 1 Israeliten . 41 Abgeordnete
haben ihr Bekenntnis nicht angegeben. Diese bekenntnislose
Zugehörigkeit der Reichstagsabgeordneten ist besonders für
die Beratung 'weltanschaulicher Fragen , .wie zum Beispiel des
Reichsschulgesetzes, von Bedeutung.

Ausland.
Athen, 5. Sept . Der Zustand des ebenfalls an Dengue¬

fieber erkrankten Ministerpräsidenten Benizslos ' hat sich ver¬
schlimmert. Der Ministerpräsident soll 40 Grad Fieber haben.
Da er früher herzkrank war , und das Denguefieber den Herz¬
schwächen oft sehr gefährlich wird, ist ein Pariser Herzspezialist
nach Athen berufen worden. Auch Venizelos' Frau und Söhne
sind aus Paris nach Athen abgereist.

seydoux lobt Strefemann.
Paris , I. Sept . Der ehemalige politische Direktor im

„Quai d'Orsay, Seydoux, veröffentlicht heute im „Petit Puri¬
sten" einen wahren Lobgesang auf Strefemann . Seydoux be¬
stätigt, daß erst die Anwesenheit Stresemanns in Paris zur
Unterzeichnung des Antikriegspaktes dieser Zeremonie ihre
wahre Bedeutung in den Augen der französischen Meinung
gegeben habe. Das französische Volk habe Strefemann gerade
deshalb besonderen Dank gewußt. Seydoux gibt dann einen
Ueberblick über die Politik Stresemanns seit der Rnhrbesetzung
mid der Annahme des Dawesplanxs und erklärt , daß SÜese-
mann seine Friedenspolitik aus Klaren, realpolitischen Er¬
wägungen ausgenommen und bisher ohne Schwanken und
Zögern durchgefnhrt habe. Vor allem seine loyale Haltung
beim Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, wo Deutsch¬
land alle oppositionellen Kräfte hätte um sich scharen können,
beweise die Aufrichtigkeit seines Friedenswillens . Man könne
hente sagen, daß Deutschland wirklich in seiner übergroßen
Mehrheit entsprechend der Politik Stresemanns den Frieden
mW die Versöhnung wolle.

Besuch des „L.Z. 127" in England?
London, 5. Sept. „Daily Chronicle" meldet, daß das eng¬

lische Luftfahrtministerium nunmehr offiziell die Erlaubnis
zum Besuch des neuen deutschen Luftschiffes „L.Z. 127" in
England erteilt habe. Das Luftschiff wird wahrscheinlich, wenn
die übrigen Dispositionen es zulassen, Ende des Monats nach
England kommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 5. Sept. Die hiesige Ortsgruppe des Obst-

und Gartenbauvereiiis  veranstaltet am Sonntag,
den 10. September im Saale des Gasthofes zum „Bären " eine
H e r b stb l u m enschau,  welche uns in die Farbenpracht des
Herbstes vertieft . Obwohl ein solches Vorhaben durch die lang-
anhaltende Trockenheit in Frage gestellt war , hat sich die Flora
durch den einsetzcnden Regen wieder besser entfaltet , so daß
diese Blumenschau die Besucher vollauf befriedigen dürfte.
Es ist geradezu verblüffend, was die Natur im Verein mit
Menschenhänden hervorzuzaubcrn in der Lage ist und manche

schöne Gruppierung von Rosen, Astern usw. dürste das Auge
des Beschauers fesseln. Mit derselben ist noch eine Verlosung
von Früchten verbunden. Es ist daher zu wünschen, daß sich
diese Blumenschau eines allseitigen Besuches erfreuen dürfte,
umsv mehr, als ja die Ortsgruppe bei gewissen Anlässen sich
in hervorragender , aber auch uneigennütziger Weise in den
Dienst der Allgemeinheit stellt. Abends von 7 Ehr ab findet
dann für die Mitglieder der Ortsgruppe eine kleine Herbst-
feicr statt, zu welcher jetzt schon zu vollzähligem Besuch ein¬
geladen wird . — Am Samstag , den 8. September , findet im
„Schiff" eine Mitgliederversammlung statt, in welcher die
näheren Einzelheiten besprochen werden. Auch diese Ver¬
sammlung sollte zahlreich besucht werden. Bestellungen aus
Kalk und Torf können daselbst noch angebracht werden. Nähe¬
res folgt.

Neuenbürg, 0. Sept . (Von unseren Sportvereinen.) Dem
Turnverein in Gemeinschaft mit dem Fußballverein Neuen¬
bürg ist es gelungen , einen Sportassistenten der Universität
Frciburg i. B ., Herrn cand. forest. Lorey,  der augenblicklich
zu Studienzwecken hier weilt, für einige Uebungsabende zu
gewinnen. Durch die Abhaltung dieses Kurses soll einem hier
schon lange stark empfundenen Mangel abgeholfen werden.
Es fehlte uns nämlich die Anleitung zur neuzeitlichen Leicht-
ahletik und zu dem, was die Grundlage für jeden Sport bildet,
Gymnastik. Unter reger und eifriger Beteiligung fand gestern
Abend in der Turnhalle der erste Kursabend statt. Das reich¬
haltige Programm des Leiters brachte eine Fülle grundlegen¬
der Uebungen zur Vorbereitung für Lausen und springen.
Hierbei wurden durch analytische Betrachtungen an Laus und
Sprung Erläuterungen der an den Uebungen besonders betei¬
ligten Muskelpartien gegeben und zugleich aus die Wichtigkeit
richtiger Atmung und Massage hingewiesen und gemeinsam
erprobt . Uebungen und Behandlungen der Fuß -, Bein - und
Hüftmuskulatur in wechselreicher Folge gaben den mit Hin¬
gabe Beteiligten sowie den anwesenden Zuschauern ein Bild
von den Wegen des Sports , die zu Leistung und Gesundheit
führen . Es ist unmöglich, hier aus die Einzelheiten der Hebun¬
gen einzugehen, doch darf allgemein gesagt werden, daß Herr
Lorey mit hohem Können und praktischem Wissen es versteht,
dem Sport den Charakter einer Notwendigkeit auszuprägen .,
Ter nächste Kursabend findet am Donnerstag , den 19. d. Ai.,
avends 8 Uhr, statt, worauf besonders Bereinsvorständc und
Turnwarte aus der Umgebung hingewiesen werden. Wie wir
hören, beabsichtigt Herr Lorey außerdem einen Vvrtrag zu
halten über zweckmäßige Gymnastik zur Kräftigung des Kör¬
pers im Jugcndalter , ein Vortrag , der nach den gemachten
Erfahrungen viel Nützliches verspricht. Gdt.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage über Mitteleuropa
steht weiter unter der Herrschaft eines Hochdrucksgebiets, so
daß für Freitag und Samstag vorwiegend heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

Herrenalb, 4. Sept . Der seitherige Inhaber der hiesigen
Bahnhoswirtschaft, Eberhard Vurkard (früher langjähriger
Oberkellner in der Karlsruher Bahnhofwirtschaft Karlsruhe)
hat von der Reichsbahndirektion Stuttgart die Führung der
Vahnhofwirtschaft Cannstatt übertragen erhalten.
„ Schömberg, 9. Sept . (Kurkonzert.) Das Kurkonzert am
-sonntag , das vom schönsten Wetter begünstigt war , wurde
von den drei Gesangvereinen Schömberg, Laiigcnbraud und
Bieselsberg ausgeführt . Den Auftakt bildete ein Masscnchor,
Weihe des Gesangs, von Mvzart , unter der straffen Leitung
des Herrn Schüller. In rascher Folge wetteiferten die Vereine
im Vortrag von Chören unserer bewährten Komponisten
Wengert, Sonnet , Süßmuth . Mit tiefer Empfindung kam der
Chor „Heimatliebe" von Wengert durch den Gesangverein
Langenbrand zum Vvrtrag . Frisch und munter wurde von
Bieielsberg „Ich höre ein Lied im Winde Wehn" gesungen
Glänzend und kraftvoll wirkte der Masscnchor „Rheinqlau 'be"
von Sonnet , geleitet von Herrn Fr . Brnchner , Schwarzenberg;
Allgemeinen, verständnisinnigen Beifall ries ein reizendes
Tanzliedchen von Silchcr hervor , welches vom Gesangverein
schömbcrg zum Vortrag gebracht wurde. Den Abschluß des
wohlgeluiigenen Konzertes bildete der Maffenchor „Jäacr '-
werben von Wengert. Die Vorträge zeichneten sich durch
wohlabgewogene Dynamik in allen Stimmlagen aus . Jedes
einzelne Lied war seinem Charakter entsprechend eingehend
durchgearüeitet. Die zahlreich anwesenden Kurgäste gewannen
einen tiefen Eindruck von der Pflege des deutschen Männer-

rm schwäbischen Land. Viele Stimmen äußerten den
Wumch nach einer Wiederboluiig dieser gesanglichen Darbte-

Württemberg.
Baicrsbrunn , OA. Freudenstadt , 5. Sept . «Ein Wohn¬

gebäude abgebrannt .) Dienstag nachmitag entstand aus bisher
unbekannter lligache ein großes Schadenfeuer in dem Anwesen
des Bauunternehmers Karl Faißt . Das Gebäude, das in der
Gewandung Waien liegt, war alsbald in flammen gehüllt, so
oay e«- deii Umwohnern nur noch möglich war , das Vieh und
^ Mobiliar zu retten . Wie verlautet , verbrannten 9 voll-

-1, oeue Aussteuern der Kinder mit . Die rasch erschienene
Baier »bronner Feuerwehr war infolge vollständigen Wasser-

Zur Untätigkeit gezwungen. Zum Glück herrschte
Windstille, ,o da,; die benachbarten Häuser und der nahe Waldvom geiler verschont blieben.

Illingen , OA. Maulbronn , 5. Sept . (Das Reh im Bahn¬
wärterhäuschen .) Am Montag mittag hörte der schranken-
ivarter , der sich in der Nähe seines Wärterhäuschens aufhielt,
ein Geräusch. Als er sich nmschautc, sah er, wie ein wildern¬
der Hund ein Reh vor sich her trieb, das schon ganz abgehetzt
war . Hilfesuchend sprang das Reh in das Häuschen, wonach
chm der Hund folgte. Ehe man sedoch dem Reh zu Hilfe kom¬
men konnte, harte ihm der Hund schon die Kehle durchbissen
und das Reh mußte dann vollends getötet werden, was durch

t



Len Jagdhüter im Beisein eines Jägers von Mühlacker aus¬
geführt wurde.

Stuttgart , 5. Sept . (Warnung vor chinesischen Hausierern .)
In letzter Zeit mehren sich die Klagen über die immer mehr
um sich greifende Berkaufstätigkeit chinesischer Hausierer , die
sogenannte „echte lLhinawaren" — insbesondere Porzellan , Teeund anderes — beim Publikum zu hohen Preisen abzusetzen
suchen. In Wirklichkeit handelt es sich zumeist um in Deutsch¬
land hergestellte Waren , die mit einem entsprechendenStempel,
um die Echtheit vorzutäuschen, versehen sind und deren tatsäch¬
licher Wert nur einen Bruchteil des geforderten bzw. erzielten
Verkaufspreises darstellt. Es besteht daher Veranlassung, das
Publikum , um eS vor Uebervorteilung zu schützen, vor dem
Erwerb solcher Imitationen bei derartigen Hausierhändlern
zu teuren Preisen zu warnen.

Stuttgart , 1. « ept. (Beleidigung eines Staatsanwalts .)
Nachdem erst vor wenigen Tagen ein verantwortlicher Schrift¬
leiter der „Schwäbischen Tagwacht" wegen Beleidigung deS
l. Staatsanwalts Euhorst zu der Geldstrafe von 300 Mark
verurteilt wurde, hatte sich jetzt wegen des gleichen Vergehens
auch der verantwortliche Schriftleiter der „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung ", Richard Janus , vor dem großen Schöffengericht
in Stuttgart zu verantworten . Dieser Angeklagte hatte sich
anläßlich der Beschlagnahme des Buches „Geschlecht und Liebe"
durch Staatsanwalt Euhorst ebenfalls in scharfer Weise für
dieses Buch eingesetzt und sich in seiner Kritik niehr mit der
Person des 1. Staatsanwalts Euhorst befaßt, wobei ein Teil
der Ausführungen in solch scharfer Weise geschrieben war , daß
jetzt nicht nur eine Anklage erhoben wurde, sondern auch die
Verurteilung des Angeklagten erfolgte. Da die Beleidigungen
nicht so schwerer Art waren , wie die in der „Schwäbischen
Tagwacht", sah das Gericht eine Geldstrafe von 150 Akk., an
deren Stelle im UneinbringlichkeitSfall 15 Tage Gefängnis
treten , als ausreichende Sühne an. Außerdem wurde die Ver¬
öffentlichung im redaktionellen Teil der „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung " verfügt und Oberstaatsanwalt Frank ermächtigt,das Urteil auf Kosten des Angeklagten einmal im „Schwäbi¬
schen Merkur " zu veröffentlichen.

Stuttgart , 5. Sept . (Diamantenes Lehrerjubiläum .) Pro¬
fessor Franz Größler konnte dieser Tage sein 60-, diamante¬
nes Lehrerjubilänm feiern. Er war im September IM aus
dem Schullehrerseminar Gmünd hervorgegangen . Zuletzt war
er bis 19l I Professor an der WilhelmSrealschule in Stuttgart.
Professor Größler , der vor kurzem in das 80. Lebensjahr ein¬
getreten ist, hat sich auch als Dichter und Sstriftsteller in der
literarischen Welt einen Namen erworben.

Stuttgart , 5. Sept . (Die Umlage der Handwerkskammer
1928.) Nach einer Verordnung des Wirtschaftsministeriums er¬
heben die Handwerkskammern sür das Rechnungsjahr 1928
eine Umlage, die sich aus einem Grundbetrag von 3 R .M . und
einem nach Beitragseinheiten berechneten Ergänzungsbetrag
zusammensetzt. Der Berechnung sind die von den Handwerks¬
kammern im Benehmen mit den Gemeinden auf den Stand
vom 1. Januar 0.128 berichtigten und ergänzten Umlagever-
zeichnissê sowie die vom Wirtschaftsministerium genehmigtenHanShaltpläne der Handwerkskammern sür 1928 zugrunde zu
legen. Betriebe mit einem steuerbaren Gewerbeertrag bis zu
10 R .M . einschließlich haben keinen Ergänzungsbetrag zuentrichten.

Herrenberg , 5. Sept . (Bezug englischer Kohle.) In der
letzten Gemeinderatssitzung gab der Vorsitzende davon Kennt-
ckis, daß der Stadt vom Jndustriekohlenverein ein sehr gün¬
stiges Angebot auf englische Kohlen gemacht worden sei. Die
englische Kohle sei ebensogut wie die Ruhrkohle, aber wesentlich
billiger . Beim Bezug der englischen Kohle für den Rest des
laufenden Jahres würde die Stadt etwa 1800 Mark einsparen.
Von mehreren größeren Städten , wie z. B . Ulm, Göppingen,
liegen über die GaS-Koksansbeute der englischen Kohle gün¬
stige Ergebnisse vor. Der Beschluß lautete , den Industriellen -
Verein mit der Anlieferung von 210 Tonnen englischer Kohle
für den Zeitraum bis zum 31. März 1929 zu beauftragen.

Heilbronn , 5. Sept . (Entlassungen bei der Schebera.) Im
Karosseriewerk Schebera hier kommen heute Mittwoch 18

„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.
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Arbeiter , rund 50 Prozent der Belegschaft, zur Entlassung,
nachdem schon vor 1 Wochen die Arbeitszeit von 52 Stunden
auf 26 Stunden reduziert worden war . Mangel an Absatz
an Wagen soll der Grund sein.

Rottweil , 5. Sept . (Im Eisenbahnzug gestorben.) In dem
kurz vor 9 Uhr in Rottweil eintreffenden Zuge erlitt am Mon¬
tag zwischen den Stationen Herrenzimmern und Bahnhof Tal¬
hausen der zirka 50 Jahre alte Schäfer Jakob Walter vonRottenacker einen Schlaganfall , an dessen Folgen er alsbald
verschied. Der Verstorbene war in Epsendorf in den Zug ein¬
gestiegen.

Lanpheim, 5. Sept . (Edle Spende.) Sam . S . Steiner,
Inhaber der Hopfenhandlung Simon H. Steiner hier, hat
dem Stadtvorstand sür den Turnhallebauverein und verschie¬
dene andere gemeinnützige Einrichtungen der Stadt eine
Spende von mehreren tausend Mark übergeben.

Friedrichshafen, 5. Sept . (Vom Maybach-Motorenbau .)
Direktor Dr . Maybach macht wieder durch die Erfindung einer
großartigen Neuerung im Automobilbau von sich reden. Es
handelt sich um das Maybach-Schnellgang-Getriebe, ein ein-
sacheS Vorgelege, das zu den übrigen Geschwindigkeiten des
Wagens beliebig geschaltet werden kann. Von besonderer Be¬
deutung für diesen Maybach-Schnellgaug ist seine Allgemein-
Verwendbarkeit für Personenwagen , Omnibusse und Last¬
wagen.

Schechingen, OA. Aalen, 5. Sept . (Ertappter Wilderer .)
In letzter Zeit unterhielt sich der Förster von Hohenstadt auf
einer Wiese mit einem jungen Burschen, der ans einem Sack
saß und sein Vieh hütete. Währenddem interessierte sich des
Försters Jagdhund „Bertel " für die Sitzgelegenheit des Bur¬
schen. Vom Förster darauf aufmerksam gemacht, sagte der
Bursche, daß er wegen Bauchschmerzenund des nassen Bodens
den Sack als Unterlage zum Sitzen mitgenommen habe. Da
„Bertel " jedoch immer zudringlicher und unruhiger wurde,
veranlaßte der Förster den Burschen zum Ausstehen. Kaum
hatte sich dieser erhoben, als schon „Bertel " mit dem Sack
im Maul schweifwedelnd vor seinem Herrn stand. Beim Nach¬
sehen zog dann der Förster einen noch frischblutenden Feld¬
hasen aus dem Sack. Diesem war der Hals mit einem Taschen¬
tuch abgeschnürt, damit er,' nach den Angaben deS Burschen,
nicht so arg den Sack verbluten solle.

Mergentheim , 5. Sept . (Die Bewerber um den Stadt-
vorstandSposten.) Um den erledigten Stadtvorstandsposten
haben Zich 15 Herren beworben u. zwar : 1. Verwaltungsaktuar
Karl Friedrich-Weikersheim, kath., verh., 50 I . a.; 2. Rechts¬
anwalt Dr . jur . Max Kühnle -Stuttgart , kath., led., 30 I . a.;
3. Dr . Josef Brönner -Stuttgart , Leiter der Reichszentrale sür
Heimatdienst, kath., led., 11 I . a. ; 1. Regierungsrat beim Poli¬
zeipräsidium Albert Eitel -Stuttgart , kath., verh., 11 I . a.;
5. Dr . Friedrich Wilhelm Erbacher, Steuerinspektor beim Fi¬
nanzamt Stuttgart , kath., verh., 32 I . a.; 6. Obersekretär beim
Amtsgericht Georg Müller -Mergentheim , ev-, verh., 16 I . a.;
7. Dr . jur . HanS Greiner , Rechtsanwalt in Ulm, kath., led.,
28 I . a.; 8. Stadtsekretär Hans Duecki-Berlin , ev., verh., 11
I . a. ; 9. Rechtsanwalt Eugen Wizigmann -Ulm, kath., verh.,
17 I . a.: 10. Schultheiß Konrad Kuhn -Mögglingen , kath., verh.,
10 I . a.; 11. Rechtsanwalt Franz Fischer-Ravensburg , kath.,
verh., 36 I . a.; 12. Rechnnngsrat beim Finanzministerium
Gustav Geiger -Stuttgart , evang., verh., 33 I . a.; 13. Rat¬
schreiber Georg Leuser-Mergentheim , kath., verh., 31 I . a. ;
II . Dr . Otto Lenz, Gerichtsassessor, Mannheim , evang., ledig,
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a.; Nr ^-tadtpsleger Theodor Borth -Mergentbeimverh., ll I . a. ^ ^ h.,

Baden.
Eberfingen ((bei Waldshut ), 3. Sept . Die Frau des Aü,

germeisters Tuttlinger war mit ihrem kleinen Mädchen», -den Friedhof gegangen, um ein Grab in Ordnung zu brin»°„
In der Zwischenzeit machte sich das Kind an einem Grab»?»
zu schaffen; dieser stürzte um und zerschmetterte das Kind

Konstanz, 5. Sept . Am Strande von Güttingen bei
manshorn , wo die Leiche deS am Freitag mit seinem Mowr
boot auf dem Bodensee vährend der Ueberfahrt von Haana,!
nach Romanshorn verunglückten Johann Stutz aufgefundel
worden war , ist nun auch die Leiche seines Begleiters d/-
12jährigen Südfrüchtehändlers Scalabrino aus Romansborn
geborgen worden, lieber den Hergang des bedauerlichen Un¬glücks herrscht noch immer vollkommene Unklarheit.

Kehl, 5. Sept . Dr . Keese aus Gebweiler (Elsaß), der selb»
leidend war und größter Schonung bedurfte, würde zu später
Stunde an das Bett einer Wöchnerin gerufen, um eine schwere
Operation vorzunehmen. Trotz seines kränklichen Zustande'
entzog sich der Arzt diesem Rufe nicht, mußte aber seine HM
bereitschaft mit dem Leben bezahlen. Nach der anstrengendenOperativ, ! brach er tot zusammen, ein Herzschlag hatte seinewLeben ein Ziel gesetzt.

Vermischtes.
Die Lindauer Hindenburgstiftung . Im Lindauer Stadt

rat wurde die Hindenburgstiftung satzungsgemäß verabschiedet
Darnach beträgt das gesamte Kapital derzeit rund 15 000  M
Hiervon werden alle Jahre am 2. Oktober, dem Geburtstag de«
Reichspräsidenten v. Hindenbnrg , die anfallenden Zinsen an
Schwerstkriegsbeschädigte, sowie Hinterbliebene von Gefallenen
in Höhe von jeweils 100  Mk . im Einzelfall ausgeworfen, evlt
auch zu ErziehungS - und Studienzwccken. Heuer können mbmals 800 Mark verteilt werden.

Ein betrügerischer Kasscndirektor verurteilt . Der Kassen¬
direktor der Kreissparkasse des Landkreises Neiße wurde nach
über 20jähriger Amtstätigkeit wegen langjähriger Betrüge¬
reien und Unterschlagungen, die dem Landkreis sehr grchVerluste eingebracht haben, zu einem Jahr und 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Kassendirektor hatte als Gegen-
buchhaltcrin seine eigene Tochter angestellt, die Vorschüsse an¬
der Kasse zu zahlen hatte. Er hat ferner bei der Einziehung
von Pachtgeldern sehr beträch tliche Summen unterschlagen
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So wen war es gekommen. Er hatte gewußt, daß
Hartmann kein Unwürdiger war , und doch hatte er ihm
seine Tochter nicht gegeben Nun war der Mann ihrer
Liebe tot und sein Kind der Nacht des Geistes verfallen.

Gegen Mitternacht schlief Ruth etwas ein. Nur ihre
schmalen, heißen Hände zuckten hin und wieder in den
seinen, aber ihre Lippen schwiegen. Kaum graute der
Morgen , lief in Frauenstein ein Telegramm der Ham¬
burger Polizeidirektion ein. Hans von Hechingen schwan¬
den die Sinne . Er starrte wie ein Irrer auf die Zeilen:

„Der Mord an Freiherrn Heinz von Hartmann be¬
ruht auf einem Irrtum . Es liegt Verwechslung vor.
Adresse Hartmanns : Mattenwiets 2/Il

Polizeipräsident Wolfrum ."
Hechmgen sank wie gefällt auf Ruths Betirand nieder.

Zu schwer hatte ihn der Arm der ausgleichenden Gerech¬
tigkeit getroffen Sein armes , unschuldiges Kind war das
Op -:-' emer Schuld geworden , an dem es keinen Anteil

Am Nachmittag erhielt Hartmans : ein Expreß-TelMNU iU-
„Ruth hoffnungslos erkrankt Erbitik sofortig

Kommen. Hans von Hechingen."
Er brüllte vor Schmerz. Sein Weid im Sterbe:

Schweißbedeckt fiel er in einem Abteil des D-Zuges , der eben noch erreicht hatte , in eine Ecke.
Hrchmger setzte sein Kauzes Hoffen auf Hartman,

Eintreffen . Wenn Ruth sah, daß er lebe, würde vn
leicht alles gut werden . Er berechnete, wann er hier a
kommen könnte. Es dünkte ihm eine Ewigkeit , bis dorthwarten zu müssen.

Es war ungefähr zehn Uhr morgens , als ein Auto
rasender Fahrt den Weg von Paßburg nach Frauenste

nahm . Mit einem schüttelnden Ruck hielt es vor der Halle.
Hartmann sprang heraus und trat in die geöffnete Flügel¬
türe . Trude kam eben durch den großen Mittelgang . Mit
verweinten Augen reichte sie ihm die Hand.

„Was ist mit meiner Frau '?" stieß er hervor und wischte
sich den Schweiß von der Stirne.

Sie sah ihn verständnislos an . War auch er irrsinniggeworden?
„Wo ist Ruth ?" bat er. „Führen Sie mich zu Ruth !"
Wortlos führte sie ihn nach dem Ende der großen Zim¬merflucht und öffnete eine Türe.
Hans von Hechingen erschrak bis ins Innerste , als er

ihn erblickte. Er hatte ihn nicht so früh erwartet . Ruth
zitterte am ganzen Körper , starres Entsetzen malte sich in
ihren Zügen , dann ein Aufschrei! Sie sprang aus dem
Bet ! und, auf ihn zueilend, deckte sie ihn mit ihrem Leibe.

„Heinz, rette dich vor ihm !"
Hartmann schloß sie erschüttert in seine Arme und bet¬

tete ihr Gesicht an seine Brust.
„Mein armes Weib , was hat man dir getan ?"
Er nahm sie spielend auf und trug sie nach ihrem Lager.

Mit weichen, sorgsamen Händen drückte er sie in die Kissen.
Aber sie richtete sich wieder aus, tastete nach seiner Weißen
Hemdbrust und schüttelte verständnislos und ungläubig denKopf.

Er zog ihr blasses, ganz verändertes Eesichtchen an
sich und küßte ihren zuckenden Mund . Mit der einen Hand
hielt er sie an sich gepreßt , mit der anderen strich er über
ihre Wangen . Dann begann er langsam und eindringlich
zu sprechen, nur zu ihr allein , als sei Hechingen gar nicht
anwesend Er erzählte von dem großen Handelshause , in
dem er Stellung gefunden. „Und eine Wohnung habe
ich für uns gemietet , mein kleines Mädchen!" sagte er.
„Reizend , mein Lieb ! Nur du und ich! Wir beide ganz
allein ' Freust du dich, Ruth ?"

Sie nickte, nickte zu allem, was er sprach. Immer fester
preßte er sie an sich. Knirschend klangen seine Zähne auf¬
einander . Als er ihr Gesicht zu sich emporheben wollte,
sank ihr Kopf kraftlos wieder zurück. Sie schwieg.

Die beiden Männer saßen sich stumm gegenüber . Hart¬

mann richtete einen kalten, zwingenden Blick aus sein
Gegenüber.

„Herr von Hechingen, wer hat meine arme Frau so
weit gebracht?"

Der starrte ihn an . „Ihre Frau ?"
„Ja , meine Frau ! Und Sie sind der Schuldige. A

brauche nichts mehr weiter zu fragen ."
Hechingen wandte alle Willenskraft auf, um seine

Selbstbeherrschung nicht zu verlieren . „Sie werden mir
erklären — ich begreife nicht!"

„Ja ! Sie sollen alles wissen!" Klar , keinen Zweifel
lassend, sprach er von seiner Ehe mit Ruth , die in der
Stunde nahenden Todes geschlossen und vom Abt für gültig
bestätigt wurde. „Ich wollte sühnen für das , was mein
unglücklicher Vater an Ihrer Schwester verschuldet. Ruth
ist mein Weib, aber meine Hände haben sie nicht berührt.
Es ist mir völlig gleichgültig, ob Sie mir glauben oder
nicht, Herr von Hechingen, vor meinem eigenen Gewissen
und den Augen meiner armen Frau kann ich furchtlos be¬
stehen Das genügt mir !"

Hans von Hechingen fühlte , Hartmann sprach die Wahr¬
heit . Seine Hand zitterte ihm entgegen. Der Baron war
gewillt , ihm eine furchtbare Anklage ins Gesicht zu schleu¬
dern , aber er" bezwang sich, als er sah, daß er vollständig
gebrochen war . . „

„In vier Tagen muß ich in Hamburg meine Stellung
antreten !" sagte er ruhig und kühl. „Sind Sie geneigt,
mir jetzt Ihr Jawort zu geben? Spätestens übermorgen
müssen wir getraut werben. Ohne kirchliche Segnung kann
ich Ruth nicht mit mir nehmen !" ,

„So , im Zustande halben Wahnsinns , wollen Sie men
Tochter mit sich nehmen ?" jagte Hechingen entsetzt.
werde niemals meine Einwilligung dazu geben!

„Dann muß ich eben auf Ihre Einwilligung ver¬
zichten!" kam es eisig. „Ruth ist meine Frau , >
sie mein eigen. Glauben Sie ja nicht, daß ich mich>o r y u
fügen werde. Ich will Himmel und Erde gegen <2
Bewegung setzen. Auch das Gesetz werde tch geg.o
in Anspruch nehmen, denn Ruth ist nun .volliahrig.
Nein kann nichts mehr ändern . (Fortsetzung sog --
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n sich für alle möglichen , nicht immer einwandfreien Ge-
Äsre erhebliche Provisionen zahlen lassen.
Iw ^ Revolte -Affäre im Schuthaus . Ueber die Revolte-
0, ' mre de « Unterprimaners Schumann , durch die in Berlin

aaiiz'e Schule in Schrecken gesetzt wurde , hat sich der
Pater des Täters dahin ausgesprochen , daß die inneren Ur¬
sachen zu der Ausschreitung in der nervösen Ueberarbeitung
!«nes Sohnes zu suchen seien. Trotz seines Alters habe der

„ae noch nie geraucht oder Alkohol zu sich genommen . Er
wird von dem Vater , der selbst Schuldirektor ist, als Opfer

Systems bezeichnet, das mit den Kräften der Jugend Raub-
baii treibt . Nach sechs- bis achtstündigem Vormittagsunter¬
richt und längerem Heimweg seien die Schüler , besonders in
ben Lberklassen, genötigt , noch stundenlang des Nachmittags
m arbeiten, um die ihnen übertragenen Ausgaben zu erledigen.
Nach seinem Dafürhalten müsse ein Schüler , der ehrgeizig und
bestrebt sei, seine Arbeiten zu erledigen , körperlich und seelisch
unter der Last zusammenbrechen.

Das gefährliche Edelweitzsuchen . Eine Salzburger Unfall¬
statistik berichtet, daß im diesjährigen Sommer bis Ende
siuqust in den Salzburger Bergen 32 Todesopfer und Tou-
üstenunfälle gezählt wurden. Davon sind mehr als ein Dutzend
beim Edelweißsuchen abgestürzt.

Eine dickköpfige Familie ermordet . Im Dorfe Holubla
,,, Polen wurde von einem unbekannten Täter ein wandern¬
der Wunderdoktor mit seiner ganzen aus -1 Köpfen bestehenden
lamilie ermordet. Bei der Leiche fand man 'einen Zettel mit
rer Aufschrift : „Von jetzt ab wirst du nicht mehr die Zu¬
kunft Vorhersagen können . Schade , daß du deinen eigenen
Tod nicht Vorhersagen konntest." Der Täter konnte bisher
nicht ergriffen werden.
Handel, Berkehr und Volkswirtschaft.

Neuenbürg, 6. Sept . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu-
qesiihrt: 5 Paar Läufer und I I Paar Milchschmeinc. Läufer kostetenW- 80 Mark und Milchschweine 33—45 Mark das Paar . Verkauft
wurden2 Paar Milchschweine und 3 Paar Lauser. Der Handel
war lebhaft, aber das Ergebnis gering.

Pforzheim, 3. Sept . (Wochenmarkt .) Die letzten Wochenmärkte
waren reichlich beschickt. Einheimisches Obst wurde in schöner Ware
zu etwas gesenkten Preisen feilgehaiten. Die Niederschläge machten
sich auch beim Gemüse, hauptsächlich bei Bohnen . Salat , Tomaten
und Gurken durch herabgesetzte Preise bemerkbar. Preiselbeeren und
Brombeeren- fanden schnellen Absatz. Ausländische Trauben und
Pfirsiche waren in starken Mengen angefahren. Der Einkauf ivar
lebhaft.

Pfyrzherm, 3. Sept . (Pferdeniarkt .) Auftrieb : 135 Pferde . Den
gröhten Teil des Austriebs stellte der Handel , welcher schönes Pferde¬
material vorführte. Verkäufe wurden nur in geringem Matze getätigt,
da nur wenige Kauflustige anwesend waren.

Pforzheim. 3. Sept .' (Biehmarkt .) Angetrieben ivaren 2 Ochsen,8 Kalbinen, 2 Rinder , 6 Kühe und I Kalb . Verkauf flau.

Neueste Nachrichten.
Gelsenkirchen, 5. Septbr . In der Nacht zum Dienstag wurde,

wie erst jetzt bekannt ivird, ein Einbruch in der Polizeiwache des
Stadtteils Schalke-Nard verübt. Ein Mann , der dringend polizei¬
lichen Schutz erbat, erschien auf dem Revier, in dem nur ein Beamter
anwesend war. Der Schupo ging mit dem Mann , um nach dem
Rechten zu sehen. Als er dann ans die Wache zurückkehrte, erschrak
er nicht wenig, denn inzwischen mar die Geldkasse erbrochen und der
Inhalt fort. Bis zur Stunde fehlt jede Spur von dem Gauner und
feinen Helfershelfern.

Dortmund, 5. Septbr . Am Dienstag abend gab der 16jährige
Sohn Emst der Eheleute Bregortz im Verlauf einer Auseinander¬
setzung aus seine im Bett liegende Mutter hintereinander mehrere
Schüsse ab, wodurch die Frau lebensgefährlich verletzt wurde. Dann
ergriff er, nur mit einem Hemd bekleidet, die Flucht . Schon nach
kurzer Zeit wurde der jugendliche Täter von der Mordkommission
gestellt. Bei seiner Vernehmung gab er an, daß die Mutter sich
seinem Wunsche, Chauffeur zu werden, entgegensetzte.

Koburg, 5. Sept . 2m nahen Oeslau brannten heute vormittag
gegen lO Uhr ein Schuppen und zwei große Lagerhäuser der Por-
zellansabrik Goebel bis aus die Grundmauern nieder. Das Haupt-
fadrikgebäude konnte geschützt werden. In den beiden niedergebrannten
Lagerhäusern befand sich viel wertvolles Kunstporzellan, das voll¬
kommen vernichtet worden ist. Der Schaden beträgt über 100600
Mark. Die Entstehungsursache des Feuers ist noch unbekannt.

Steinach (Thüringer Wald ), 5. Sept . Ein mit Langholz bergab
fahrender Wagen mit Anhänger geriet aus der Landstraße, aus unbe¬
kannter Ursache ins Gleiten und stürzte an einer Kurve um. Zwei
an dieser Stelle spielende Kinder, ein Mädchen und sein Bruder , im
Alter von drei' und fünf Jahren gerieten unter das stürzende Lang¬
holz und wurden aus der Stelle gelötet. Der Wagenführer wurde
in schwer verletztem Zustande ins Sonneberger Krankenhaus gebracht.

Berlin, 5. Sept. Der Rechtsanwalt Julius Meyer II, gegen
den Haftbefehl wegen des dringenden Verdachtes der Untreue am
d. August dieses Jahres erlassen war, hat sich heute nachmittag dem
Untersuchungsrichter des Landgerichtes III gestellt. Er ist von dem
Untersuchungsrichter vorläufig vernommen worden.

Berlin, 5. Sept . Die Reichsbahntariferhöhung trifft automatisch
für die Privatbahnen zu, die an sich gleiche Tarifsätze wie die Reichs¬
bahn haben, während bei den Kleinbahnen die jeweiligen örtlichen
Wettbewerbsverhältnisse berücksichtigt werden müssen. Die Kleinbahnen,
die zum Teil die Konkurr ->nz des Automobils in Rechnung zu stellen
haben, werden demnach nur in Einzelfüllen eine Tariferhöhung vor-

Bcrlin, 5. Sept . Der Reichspräsident ist, von München kommend,
heme vormittag in Berlin wieder eingetroffen.
. Berlin, 5. Sept . Zum 25. September ist laut „Berliner Tageblatt"

me Generalversammlung des Berliner Bankvereins einberufen worden,
die über die Liquidation dieses Institutes formell beschließen soll.
Ls handelt sich hier um die Bank , deren Majorität Kapitän Lohmann
Merze,t für das Reichswehrministerium erworben hat. Die Versuche,

n Unternehmen, das dem Reiche schon beträchtliche Verluste
Wwcht hat und wohl noch bringen wird, einen Interessenten zu fin-
"kn, sind nun, wie das Blatt bemerkt, offenbar als aussichtslos aus¬gegeben worden.
ar ^ dpt. Gegenüber der Behauptung , das Münchener- bbommando habe bei der Anwesenheit des Reichspräsidenten

richtig geflaggt, wird sestgesteilt, daß die Gebäude des Münche¬
ner Wehrkreiskommandos die Reichsflagge und die Reichskrieas-!l°gge gesetzt hätten.

Berlin, 5. Sept . In einem Berliner Omnibus der Linie l be-
^ ^ vergangenen Nacht ein Oberkellner beim Aussleigen,
? ? seine Börse mit >76 Mark fehlte. Er hatte den Verdacht,
, ° chm der Omnibusschciffner, während er im Verlauf der Fahrt

hWchmsm war, die Börse aus der Hinteren Hosentasche gestohlenMe Der Oberkellner veranlaßte einen Polizcibeamten und einen
ma den Schaffner zu durchsuchen. Hierbei wurde die Börse

i dem Geld tatsächlich in der Tasche des Schaffners gefunden,
c?,, wi, kmß er das Portemonnaie gefunden habe, es aber im
-nindduro der Aboag habe abgeben wollen.
§ . Berlin, 5. Sept . Tschitscherii: wird auf einem dreimonatlichen

>?^ urlaub in Deutschland auch nach Berlin kommen. Man
>emen Besuch mit der Wiederaufnahme der deutsch-russischen

aimiastsverhandlungen in Zusammenhang,
z . 5. Sept . "Am Dienstag abend, am Vorabend ihres Ge-

war die 56 jährige Ehefrau Olga Hannig damit beschäftigt,
Festtag zu backen. Plötzlich schlugen aus der offenen

Krnnk .lammen und ergriffen die Kleidung der Frau . Im
"^ 'chaus ist die Unglücklichegestern, an ihrem Geburtstage ihren

Verletzungenerlegen.
Pst.i ' Pjowitz, s . Sept . Die Kaufmannssrau Kühn aus Lodz warfl n achtjähriges Söhnchen aus dem vierten Stockwerk ihres

Hauses aus den Hof hinunter . Das Kind war auf der Stelle tot.
Die Frau stürzte sich hierauf selbst aus dem Fenster und fand eben¬
falls den Tod . Frau Kühn stammt aus einer der angesehensten und
reichsten Knufmannsfcimilien in Lodz. Sie dürfte die Tot infolge
Familienzwistigkeiten begangen haben.

Genf, 5. Sept. Für die Generaldebatte in Genf haben sich die
ersten Redner gefunden. Der holländische Außenminister brachte die
Ui.zufriederiheit über die Behandlung der Minderheitenfrage zumAusdruck.

Paris , 5. Sept . Der deutsche Botschafter o. Hoesch überreichte
heute im Botschaftsgebäude der Krankenschwester Susanne Sissonet
das Ehrenzeichen des deutschen Roten Kreuzes, das ihr verliehen
worden ist, iveil sie einem deutschen Kranken freiwillig zweimal ihr
Blut zu Tcansfusionszwecken zur Verfügung gestellt hat.

Paris , 5. Sept . Aus der Strafkolonie Guyana sind am 30. August
drei Strafgefangene entwichen.

Paris , 6. Septbr . Aus dem Friedhof Mont -Martre fand Mitt¬
woch vormittag die feierliche Beisetzung, des bei der Flugzeugkata-
strophe bei Toui ums Leben gekommenen französischen Handelsministers
Bokcmowski statt. Die Beisetzung erfolgte aus Staatskosten.

Brüssel , 5. Sept . Die Kammer genehmigte am Mittwoch den
Artikel 12 des Heeresresormgesctzentwurfs, wonach die Militärdienst¬
zeit auf acht Monate für die Halste des Kontingents und nuf 12,13,
und >4 Monate für Artillerie und rrestnngsmannschasten gesetzt wird.
Mannschaften, die über acht Monate dienen, erhalten monatlich 400
Franken vergütet. Der Antrag auf sechs Monate Dienstzeit wurde
mit 89 gegen 54 Stimmen abgelehnt.

Washington , 5. Sept . Heute wurde das Ergebnis der
Ausschreibung des Marinedepartemeuts für den Bau zweier
lenkbarer Luftschiffe vom Zeppelintyp von je 6K- Millionen
Kubiksuß Raumgehalt bekanntgegeben . Die Goodyear Zeppe¬
lin Company in Akron (Ohio ), die drei Entwürfe unterbreitet
hatte , erhielt die höchste Punktzahl . Die zweithöchste Punkt¬
zahl erreichte die Berliner Firma Schütte . An dritter Stelle
steht die American Brown L Boveri Eo . Die von der Good¬
year Zeppelin Company erreichte Punktzahl beträgt 91,9.

Washington , 5. Sept . Die rumänische Gesandtschaft hat
dem Staatsdepartement den Beitritt Rumäniens zum Kellogg-
pakt angemeldet . — Estland und die Türkei hahen das Staats¬
departement von ihrer Absicht, dem Pakt beizntreten , in Kennt¬
nis gesetzt. — Auf die von Washington aus ergangenen Ein¬
ladungen haben bisher folgende Länder noch nicht geantwortet:
Afghanistan , Albanien , Chile , China , Ecuador , Quatemala,
Honduras , Island , Kolumbien , Litauen , Nicaragua , Para¬
guay , Persien , San Salvador , Siam und UnArrn.

Ein Ueberschutzjahr im Staatshaushalt.
Stuttgart , 5. Sept . Nach der dem Württ . Landtag vor¬

gelegten Nachweisung der Rechnungsergebnisse des Württ.
Staatshaushalts ' vom Rechnungsjahr 1926 (1. April 1926 bis
31. März 1927) ergab sich im ordentlichen Dienst eine bare
Mehrausgabe von 4140 139.37 Mk . und ein Mehrbetrag der
Einnahmereste von 4 110139.37 Mk ., demzufolge eine volle
Ausgleichung . Bei der Restverwaltung ergibt sich eine bare
Mehreinnahme von 8 805191 .85 Mk ., ein Mehr der Einnahme¬
reste von 22 126175.61 Mk . und demzufolge ein Ueberschuß von
30 931567 .16 Mk . Davon gehen ab 16 000 000 Mk . als Betriebs¬
und Borratskapital der Staatshauptkasse , ferner 1 152 000 Mk .,
deren Eingang zweifelhaft ist und 5 397 239 Mk . langfristige
Ausleihungen , über die zurzeit nicht verfügt werden kann.
Nach Abzug dieser Beträge mit zusammen 22 849239 Alk. ver¬
bleibt ein verfügbares Restvermögen von 8 082128 .46 Mk ., das
durch das Staätshaushaltgesetz für 1928 in seinem ganzen
Betrag dem außerordentlichen Dienst für 1928 zngewiesen wor¬
den ist. Die Grundstocksverwaltung weist eine Mehreinnahme
im Soll , gleich dem Vermögensstand der Grundstocksverwal¬
tung auf den 31. März 1927 von 17 300 291.23 Mk . ans . Die
baren Mehreinnahmen gleich dem Kassenbestand betragen
1090 968.81 Mk . Die Einnahmereste übersteigen die Ausgabe¬
reste um 16 209 522.12 Mk.

Köhl bei den Heubergkindern.
Ueber den Besuch Dr . Köhls im Kindererholungsheim Heu¬

berg wird berichtet : Der Leiter der Kindererholungsfürsorge
Henberg , Staatsminister a. D . Dr . Dominicus , der zugleich
erster Vorsitzender des Deutschen Luftfahrtverbands ist, hatte
die Gelegenheit des Ebinger Flugtages dazu benutzt , Haupt¬
mann Köhl zu bitten , im Anschluß an diesen Flugtag auf den
Heuberg zu kommen . In freundlichster Bereitwilligkeit erklärte
sich Hauptmann Köhl damit einverstanden und traf , im Auto
über die Heide fahrend , um 8 Uhr abends in der Kinder¬
erholungsfürsorge ein . Zuerst wurde er von ungefähr 200
kranken , aber bewegungsfähigen Kindern , die auf dem Wege
Spalier bildeten , empfangen . Durch dieses Spalier hindurch
begab er sich in die chirurgische Abteilung und besuchte dort die
bettlägerigen kranken Knaben und Mädchen . Seit Tagen hat¬
ten die Kinder den Besuch erhofft ; mit unbeschreiblichem Jubel
begrüßten sie Köhl . Alsdann ging Köhl unter der Führung
der Anstaltsleitung durch das ganze Lager . Wie ein Lauffeuer
verbreitete sich die Kunde von seinem Kommen unter den
Kindern . Aus allen Häusern stürzten sie heraus und bald war
Köhl von tausenden von Kindern umringt . So gelangte er
ins Kasino und nach einem kurzen Abendessen begann bei ein¬
brechender Dunkelheit der Lampionzug der Heubergkinder.
Jedes von ihnen trug den von ihnen selbst angefertigten und
gemalten Lampion . Auf der Wiese vor dem Kasino zogen
etwa 2500 Kinder mit ihren Lampions auf . Der evangelische
Pfarrer des Heubergs leitete , mit einer brennenden Fackel auf
einem Tisch stehend, die Feier . Nach dem gemeinsamen Gesang
eines fröhlichen Liedes brachte Staatsminister a. D . Domini¬
cus ein dreifaches Hoch Iiuf Köhl aus . Alsdann fand Köhl
in seiner schlichten, volkstümlichen Art für die Kinder packende
und ergreifende Worte , die in das Deutschlandlied ausmün¬
deten . Mit dem fröhlichen Gesang des Heuberglieds zogen die
2500 Kinder dann an Köhl vorbei . Schier unendlich schallte
der Jubel ans . den Kinderherzen dem Ozeanbezwinger ent¬
gegen.

Trier im Zeichen der Besatzungsmanöber.
Trier , 5. Sept . Am Mittwoch begannen im Trierer Be¬

zirk die diesjährigen Herbstmanöver der Besatzung , die sich im
Raum Düren -Euskirchen -Geroldsheim -Trier -Neuerüurg -Prym
abspielen . Die Stadt Trier selbst steht ganz im Zeichen des
Durchzugs der Truppenteile , die in längeren Formationen die-
Straßen der Stadt passieren und den Verkehr stark behindern.
Am Mittwoch morgen trafen die englischen Königshusaren in
Trier -West ein und wurden sofort über Conz auf die luxem¬
burgische Grenze hin in Marsch gesetzt. Die Kreise Prym,
Bitburg , Daun und Wittlech und Trier -Amt sind besonders
stark mit Einquartierung belegt , so daß in verschiedenen Orten
bereits der Schulbetrieb eingestellt werden mußte . Flugzeug¬
geschwader werden im ganzen Gebiet nördlich von Trier be¬
obachtet . In Geroldsheim hat man eigens für die Besatzungs¬
manöver eine Flugzeughalle errichtet . Auch von der Aar wer¬
den starke Truppentransporte in der Richtung Adenau -Blan¬
kenheim (Eifel ) gemeldet . General Guilleaumat , der Ober¬
kommandierende bei den Manövern , weilte einige Tage mit
seinem Stabe in Trier und begab sich am Mittwoch in das
Manvvergebiet . dessen Mittelpunkt das kleine ^ kifelstädtchen
Conz ist, wo zahlreiche Räume für den General zur Verfügung
stehen. In den nächsten Tagen wird auch der Oberkommandie¬
rende der englischen Besatzungstruppen in Trier erwartet.
Sämtliche Trierer Hotels sind durch Offiziere der Besatzungs¬
armee belegt.

Indiskretionen bei der Untersuchung gegen Hugo Stinnes.
Berlin , 5. Sept . Die Untersuchung gegen Hugo Stinnes

jun . wird noch mindestens 6—7 Tage weitergesührt werden.
Man hatte ursprünglich angenommen , daß das Verhör schon
heute abgeschlossen werden könnte , doch hat sich die Verneh¬
mung weiterer Zeugen als notwendig erwiesen . Neben der
Untersuchung gegen Stinnes läuft jetzt als Zwischenspiel ein
zweites Untersuchnngsversahren . Es besteht nämlich der Ver¬
dacht, daß ein bestimmter Personenkreis von dem, was im
Zimmer des Untersuchungsrichters Dr . Brühl zwischen diesem
und den Angeschuldigten und vernommenen Zeugen gesprochen
worden ist, Kenntnis erhalten hat . Die Behörden sind be¬
müht , alle Berdachtsmümente zusammenzutragen , um weitere
Indiskretionen zu verhindern . Hiezu teilt die „Vosstsche Zei¬
tung " mit , daß sich der Verdacht gegen die bisherige Sekretä¬
rin des Untersuchungsrichters richtet.

Die Berliner Demokraten zur Panzerkreuzerfrage.
Berlin , 5. Sept . Der Vorstand der Demokratischen Partei

für Berlin befaßte sich am Dienstag im Beisein des Reichs¬
justizministers Koch-Weser mit den politischen Vorgängen der
letzten Zeit . Der Antrag , der Vorstand möge sein Bedauern
darüber aussprechen , daß auch die demokratischen Minister für
den Panzerkreuzerban gestimmt haben , wurde mit übergroßer
Mehrheit abgelehnt , ebenso ein Antrag gegen spätere weitere
Bewilligungen für den Panzerkreuzerbau . Der Vorstand schloß
sich den Darlegungen des Minister Koch an , daß die Demokra¬
ten im Kabinett nicht gegen den Panzerkreuzerbau stimmen
konnten , nachdem die Sozialdemokraten sich dafür erklärt hat¬
ten . Es sei notwendig , freie Hand für die Vollendung des
Panzerkreuzerbaues zu behalten . Ein Beschluß , die bewilligten
7 Millionen zu verbauen und auf die Vollendung des Schifss-
baues zu verzichten , würde in der ganzen Welt als ein Schild¬
bürgerstückchen betrachtet werden.

Zusammenlegung von Reichswchrgarnisonen.
Berlin , 5. Sept . Auf eine Eingabe des Reichsstädtebundes

betreffend die beabsichtigte Zusammenlegung der Reichswehr¬
garnisonen hat Reichsminister Gröner eine Antwort erteilt,
in der es , der „Voss. Ztg ." zufolge , u . a. heißt : Die bis¬
herige Verteilung der Truppen kann nicht als zweckmäßig an¬
gesehen werden . Aus militärischen Gründen ist eine Zu¬
sammenlegung getrennt liegender Truppenteile unvermeidlich,
die ihrerseits eine Verminderung der Standorte zur Folge
hat . Ebensv wie kurz nach dem Kriege müssen daher auch in
den nächsten Jahren einer Anzahl von Städten die Truppen
entzogen werden , was seinen Grund darin hat , daß dort die
Kasernen und sonstigen Standort -Einrichtungen den Anforde¬
rungen nicht genügen . Die Härten sollen dadurch etwas ge¬
mildert werden , daß die Truppenzusammenlegungen auf meh¬
rere Jahre verteilt werden und den Städten möglichst zeitig
die Fortnahme der Truppen mitgeteilt werden , so daß sie
rechtzeitig den wirtschaftlichen Nachteilen entgegenwirken
können.

Aufklärung im Fall Jakubowski.
Neustrelitz, 5. Sept . Nachdem die ncueingeleitete Vorunter¬

suchung gegen August Mogens und Genossen (Fall Jakubowski)
zu einem gewissen Abschluß gekommen ist, fand , wie die „Lan¬
deszeitung für beide Mecklenburg " meldet , heute in Neustrelitz
beim Staatsminister Freiherrn von Reibnitz eine Besprechung
statt , an der Polizeivizepräsident Dr . Weiß -Berlin , Kriminal¬
rat Gennat -Berlin und der Neustrelitzer Untersuchungsrichter,
Landgerichtsrat Hundt , teilnahm . Als Ergebnis der Bespre¬
chung kann folgendes mitgeteilt werden : Die von Kriminal¬
rat Gennat , dem Leiter der Berliner Mordinspcktion , und dem
Neustrelitzer Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Hundt , ge¬
meinsam angestellten umfassenden Ermittlungen lassen keinen
Zweifel daran , daß Ewald Nogens von dem später deshalb
Hingerichteten Josef Jakubowski ermordet worden ist und zwar
unter Mitwirkung des damals 15jährigen Fritz Nogens . Fritz
Nogens ist inzwischen verhaftet worden.

Französischer Köder für Oesterreich.
Wien , 5. Sept . Die „Wiener Allgemeine Zeitung " will

erfahren haben , daß sich in neuester Zeit französische Finanz-
kreise mit der Anleihefrage für Oesterreich befassen und zwar
nicht nur infolge eines erhöhten Anlegungsbedürfnisses des
französischen Kapitals , sondern auch aus politischen Gründen.
Aehnlich wie in Genfer Meldungen wird auch behauptet , man
wolle von französischer Seite Oesterreich mit einer Anleihe zu
Hilfe kommen , um ein Gegengewicht gegen die steigende An¬
schlußpropaganda zu besitzen. Das Auftreten des Bundeskanz¬
lers Dr . Seipel als Abgeordneter bei der Völkerbundstagung
sei ebenfalls in diesem Zusammenhang zu verstehen und der
Genfer Reise Seipels sei ein wirtschaftspolitischer Charakter
beizumessen . Wie die Tel .-Union erfährt , ist von französischen
Anleiheangeboten an zuständiger Wiener Stelle bisher nichts
bekannt . In Wiener politischen Kreisen lehnt man auch die
Auffassung ab , daß Seipel nach Genf gegangen sei, um öster¬
reichische Anleihepläne zu diskutieren.

Abschluß der Prager Kirchenkonferenz.
Prag , 5. Sept . Die sozial -ethischen Verhandlungen der

Prager Kirchenkonferenz sind heute zum Abschluß gekommen.
Die Versammlung erklärte ihre volle Zustimmung zu der Bot¬
schaft des Weltbundes für internattonale Freundschaftsarbeit
der Kirchen über die Abrüstung . Der internationale Rat der
Kirche begrüßt mit warmer Sympathie den Kampf der schwei¬
zerischen Kirche gegen erneute gesetzliche Zulassung der Glücks¬
spiele und schärft den Kirchen anderer Länder ein , der sittlichen
Gefahr der Glücksspiele ihre ganze Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den. Eine weitere Entschließung , die gleichfalls an den Völker¬
bund und die Kirchenbehörden der verschiedenen Länder weiter¬
geleitet werden soll, beschäftigt sich mit der Bekämpfung des
Alkoholmißbrauchs . Zum Präsidenten der europäischen Sek¬
tion wurde der Präsident des deutsch-evangelischen Kirchen¬
ausschusses , I) . Kappler -Berlin , gewählt . Der bisherige Vor¬
sitzende, Erzbischof Söderblom , der von seinem Amte zurück-
getreten ist, wurde in Anerkennung se iner hohen Verdienste

75b »«> Mark gewonnen . Bei der Ziehung der Preußisäs-
Siiddentschen Klassenlotterie am 1. d. Al . fiel ein Gewinn
von 75 000 Mark auf das Los Nr . 259 350, das in kleinen Ab¬
schnitten in Landau und in Königsberg gespielt wird.

47 Großstädte in Deutschland . Die amtliche Statistik
unterscheidet 1 Größenklassen unter den städtischen Gemeinden,
und zwar die Landstädte mit 2—5000 Einwohnern , die Klein¬
städte mit 5—20 000 Einwohnern , die Mittelstädte mit 20 000
bisMOO OOO Einwohnern und die Großstädte mit 100 000 und
mehr Einwohnern . Nach dieser Statistik zählt man heute in
Deutschland 17 Großstädte , 191 Mittelstädte , während die
übrigen Städte unter den Begriff der Klein - und Landstädte
fallen.

Der deutsche Ticdlungsgedanke . Tie deutsch Evang . Heim-
stätten -Gesellschast (Devaheim ) Berlin in Verbindung mit dem
Giro - und Sparkaffenverband hat nun auch für Süddeutsch¬
land eine Geschäftsstelle in Heidelberg eingerichtet . Sie stützt
sich namentlich ans die Kreise der Inneren Mission des Jn-
nnd Auslandes und auf eine große Anzahl evangel . Organi¬
sationen als Garantien . Vertraglich verbunden ist sie mit
der Baugenossenschaft des Evangel . VolksLundes , einer gesetz¬
lich anerkannten gemeinnützigen Gesellschaft , wodurch die Bau¬
fristen außerordentlich gekürzt sind. (Siehe Anzeige in gestri¬
ger Ausgabe .)
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HM die. Mamteschriftliche Einiguugsbewegung zum Ehren-
chräsidentcn eruaünt . Tie nächste große internationale Konfe¬
renz im Ausmaße der Stockholmer Weltkirchenkonferenz soll
nicht vor 1932 stattfindeu.

der Reichskanzler bei Briand.
Genf , ö. Sept . In der Halle des Hotels des Bergues ver¬

sammelte sich gegen -67 Uhr abends die internationale Presse,
um Reichskanzler Müller zu erwarten . Pünktlich traf der
Reichskanzler ein , begleitet von seinem Dolmetscher Schmidt.
Er bahnte sich energisch einen Weg und begab sich in das
Arbeitszimmer des französischen Außenministers . Die Unter¬
redung dauerte 1-6 Stunden . Der Reichskanzler und Briand
führten bei einem Glase Portwein das Gespräch . Nachdem
der Reichskanzler den Wunsch Deutschlands nach einer baldigen
Befreiung von der Okkupation zum Ausdruck gebracht und die
bereits erfolgten Leistungen finanzieller , politischer und mora¬
lischer Art behandelt hatte , ging er auch eingehend auf die
Darlegung der öffentlichen Meinung in Deutschland ein und
wies darauf hin, daß sämtliche Parteien Deutschlands einmütig
die' frühere Gesamträumung wünschen. Briand erkundigte sich
nach gewissen innerpolitischen Vorgängen in Deutschland und

zeigte ganz besonderes Interesse an den Mitteilungen des
Reichskanzlers . Wie der französische Außenminister kurz nach
8 Uhr den französischen Pressevertretern sagte , wurde das Räu-
mungsproblem in streng objektiver Art und Weise durchgespro¬
chen. Briand betonte , daß die Verhandlungen nicht mit Frank¬
reich allein , sondern auch mit den übrigen Besatzungsmächten
geführt werden müssen . Es sei denn , daß die anderen Be¬
satzungsmächte Frankreich die Vollmacht geben sollten , in ihrem
Namen Unterhandlungen zu führen . Aus diesem Grund wäre
es zweckmäßig, — so empfahl Briand dem Reichskanzler —,
die hier weilenden Außenminister Belgiens und Englands zu
besuchen und auch mit dem italienischen Hauptdelegierten Scia-
loja Fühlung zu nehmen . Auf diesen Vorschlag ging der
Reichskanzler ein , und damit fand die heutige Besprechung
ihren Abschluß . Die deutsck>e Delegation ließ nach der Unter¬
redung der Presse mitteilen , daß nunmehr Verhandlungen mit
den Staatsvertretern der Besatzungsmächte geführt werden
sollen , und daß im Lauf der Unterredung zwischen dem Reichs¬
kanzler und Briand der Wunsch auf beiden Seiten vorlag , das
Problem in seiner Gesamtheit zu klären . Nach Ansicht der
deutschen Delegation kann man die heutige Begegnung als den
Auftakt von gründlichen Verhandlungen über die gesamte

Räumungsfrage betrachten . Von französischenliflpv No.7 tSillN.'lioc No., —V, ..Aluaivtenüber , den Eindruck befragt, den Reichskanzler MiMo,'
Briand gemacht habe , erklärte der französische Aukennni.!.-.̂te der französische Auüennni.^
„Herr Müller ist ein Mann , mit dem sich gut arbeit « /"/n Anann , mir oem ncy gut arbeiten
Stach Ansicht des französischen Außenministers dürfte., v
Verhandlungen einen gewissen Zeitraum in Anspruch
Eine Zusammenkunft der 'Vertreter der Besatzunasmä »^
Genf zwecks Erörterung M-s Räumungsproblems hält
für den Augenblick noch für zweifelhaft . -briand

Die Haltung Englands.
London, Sept . Der Genfer Sonderkorrespondent

„Evening Standard " will von gut unterrichteter Seite erko^
ren haben , daß sich Entwicklungen von größter Bedeutuna iw
Zusammenhang mit der Besatzungsfrage anbahnen . Aus englischer Seite sei man über den Gang dieser Besprechung

Itllf -l' VVtt'sls-pf' linsl ,1?^ 6?'
nügend̂ unterrichtet und d̂er britische Hauptdelegierte, "erd
Cushendun, hat aucĥdeû Ministerpräsidenten Baldwin in Aix-
les -Bains informiert . Eine aktive Rolle werde die british
Abordnung nicht spielen , sondern sich auf eine Passive
wohlwollende Haltung gegenüber den deutschen Anstrengung
beschränken. .

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekauntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als zehn versicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatssrauen
usw. am
Mittwoch  den 12. September ds . 3s ., vormittags

7 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr,
aus dem Rathaus zur Prüfung oorzulegen und die Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter
und Arbeiterinnen(Taglöhner, Taglöhnerinnen, Ernte¬
arbeiter und Erntearbeiterinnen, Bauweingärtner, Aus¬
hilfskellner und Aushilfskellnerinnen, Effenträgerinnen,
sowie die in Kündenhäusern arbeitenden Wäscherinnen,
Näherinnen, Büglerinnen und Putzerinnen) zu erscheinen,
ihre Quittungskarten vorzuzeigen und Auskunft über Ort
und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen.

Nach § 1466 der Reichsversicherungsordnungund
den Neberwachungsvorschriften der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 1000 Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Am
Ottenhause

nächsten Samstag , 8. September , wird das

Gemeindeobst
im öffentlichen Äufstreich verkauft. Zusammenkunft nach¬
mittags "»3 Uhr beim Rathaus.

Den 6. September 1928. Gemeinderat.

Mt . NMMbettrsAle WMÄ.
Der Unterricht in den Tageskursen beginnt am Diens¬

tag , 11. September 1928 , vormittags ^ 9 Uhr. Für
die später beginnenden Abendkurse im Weiß - und
Kleidervühen werden noch Anmeldungen entgegenge¬
nommen. Die Schulleitung.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 7. September 1928, mittags

12 Uhr, kommt lsi Salmbach öffentlich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

Eine Fournierpreffe (Fabrikat Bergmllller<L Co.).
Zusammenkunft am Rathaus in Salmbach.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Arnbach, 6. September 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau, meine
gute Tochter, unsere treubesorgte Schwester,
Schwägerin und Tante

Mina Glauner, geb. Pfrommer,
Mittwoch vormittag 11 Vs Uhr nach langem
schweren Leiden, in die ewige Heimat eingehen
durste.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Glauner mit Angehörigen.

Beerdigung Samstag nachmittag3 Uhr.

.. .
^ Dirkenfeld.

W Geschäfts-Empfehlung.
Bringe der Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich neben meinem
Kolonialwarengeschäft jetzt auchSloßßs sllsn
führe und bitte um geneigten Zuspruch.

Friedrich Oelschlöger, Kirchweg.

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß

NM Emilie Metzger,Höfena.d.Enz.LWeMm-erstr.M,
die bisher von Frau Emilie Kokot,  Neuenbürg .innegehabte Verteilung
meiner Margarine und anderer von mir geführten Waren k

xe« unter dir. -48172
übernommen hat.

Meine Sparmarken haben weiterhin volle Gültigkeit und dürfen von Frau
Emilie Kokot nicht mehr eingezogen werden. Ferner warne ich davor, sich von
Konkurrenzunternehmungen meine teilweise beklebten Sparkarten abnehmen zu lassen.

Wer von meinen geschätzten Kunden zwecks Belieferung noch nicht ausgesucht
ist, wende sich bitte direkt schriftlich an meine Firma. Porto wird gern erstattet.

Sölek , Ssü Olriesloe i. k-lolst.

Neuenbürg.
Heute uud mW

Neuenbürg.
Eine gute

Nlttz-
Kuh,

soivie einen leichteren
Leiterwagen

und eine gut erhalteiicFutter-
schneidmaschine sind zu ver¬
kaufen.
Frau Wolfinger , z Rose

» » IL
MMUHUIII » « 1.

Mittel- un«t 5üct-

und sollen kdsden der
^lljLbrlicbe VersastsItiwA van Ver-
xnüßunA8- u. LrlivliulAsreisen rur 8ee
Vereree»/!ze/i SN aFen Lrö̂ersn/TälLen.

Vertreter:
Lrmll kkMer. wkilvMrg

i. kn. 6. SüxenReln Vsokk., llsuptstr . 207.

Bernbach—Langenbrand.

blockreitL-LinIsäung.
undWir beehren uns, Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Samstag den 8. September 1928

im Gasthaus zum Löwen in Langenbrand
stattfindenden

HockrsiiL-̂ eier
freundlichst einzuladeu und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.
Wilhelm Kull , Gipser, Hedwig Hartmann,

Bernbach. Langenbrand.
Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

HW

Hausfrauen I
Kein Spänen, kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „HausmLMLrttolz"

jetzt: Vohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundige»

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkaus für Calmbach: Drogerie Albert Bach
Weitere Verkaufsstellen: R. Treiber, Inh. Heinrich MM
Dobel; C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Txaub, Schömberg

Don jetzt ab treffen
wieder jeden Mitt¬

woch/Donnerstag
größere Sendungen

frische

See-Rslhe
für uns ein.
Diese WocheKablilN!

im ganzen Fisch

Pfund 38 Pfg.
im Ausschnitt

Pfund 40 Pfg.

Frische Vollfett-

Silß-BWiiM
Pfund SV Pfg.

^ 5 Proz. Rabatt̂

Neuenbürg.
Jüngerer

gesucht.
Bügeleisenfabck

Waldbauer.
Neuenbürg.

Guterhaltener

ist preiswert zu verkaM.
Preis 20 Mark.

Zu erfragen in der EnD-
Geschäftsstelle.

B i r k e u f el d.
Schöne

Erdbeer-
Pflanzev

hat abzugeben
Wilb. Gohl b d So»

Gesucht

ZvhntchMer-
Le-M

aus guter Familie.
Angebote unter A. 3- a»

die Enitäler -Geschäftsstelle^ ,

Mücken.
nicht unter 20 fahren, mit
guten Zeugnissen, "i Wahres'
stelle für Küche und Haushalt

Pension Dergschlößchen.
Herrenalb.
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